
Wäre das Christentum nur eine Summe von Geboten und 
Lebensregeln, es wäre leichter zu begreifen, aber auch 
leichter zu ersetzen. Aber Jesus selbst ist der Weg, der 
Zugang zu Gott. Es geht darum ihm nachzufolgen.
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Das Wort zur Schrift5. Sonntag der Osterzeit 

„Jesus ist die Antwort“ – „Schön. Aber was war noch mal die Frage?“ – an 
diesen ironischen Satz von � eologInnen fühle ich mich beim Evange-
lium von den fragenden Aposteln � omas und Philippus erinnert. Sie 
stellen Fragen, und die Antwort Jesu ist keine Ansammlung von Glau-
benswahrheiten oder von dogmatischen Formeln, sondern die Antwort 
ist er selbst: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben“ und „Wer 
mich gesehen hat, hat den Vater gesehen“ – diese beiden Jesusworte 
folgen seiner Au� orderung: „Glaubt an Gott und glaubt an mich.“

Beim Lesen und Hören des Evangeliums stehen die fragenden Apostel 
zunächst in keinem guten Licht da. Wer fragt, läuft Gefahr, als dumm 
dazustehen. Und tatsächlich wirkt Jesus bei der an Philippus gerichte-
ten Antwort sogar leicht genervt und es klingt deutlich Ungeduld mit: 
„Schon so lange bin ich bei euch …“ – warum stellt ihr dann immer noch 
Fragen, die ihr doch längst selbst beantworten könntet? Ich will den-
noch eine Lanze für die Fragenden brechen. � omas (der so oft den we-
nig schmeichelhaften Beinamen „der Ungläubige“ erhält) und Philippus 
stellen entscheidende Fragen. Und sie wagen als einzige der Apostel, 
diese Fragen zu artikulieren, die sich die anderen vielleicht insgeheim 
auch gestellt haben. Fragen zu stellen ist für mich nämlich nicht Zeichen 
eines geringen Glaubens, sondern Zeichen für tiefer gehendes Interesse. 
„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ hieß es in meiner Jugend in der Titel-
melodie einer Kindersendung – das gilt wohl auch im Glauben. 

Manchmal denken Menschen, dass ein 
besonders starker Glaube fraglos sein, dass er 
felsenfest und unverändert bewahrt werden 
muss. Ich gebe zu, dass mir so eine Haltung 
Angst macht. Denn ich bin überzeugt davon, 
dass der Glaube sich durch Nachfragen und 
immer neue Einsichten entwickelt, dass er mit 
mir wachsen und sich verändern muss, um 
erwachsen zu werden. Sicher stelle ich heute 
andere Fragen als in meiner Kindheit und Ju-
gend. Und auf manche ganz persönliche Frage 
wird es keine Erklärung und keine andere 
Antwort geben als die Zusage Jesu: „Ich bin 
Weg, Wahrheit und Leben – für dich: Glaube 
an mich“. Gut, dass der Apostel � omas die 
Frage gestellt hat. Denn ohne ihn wäre es nie 
zu dieser Antwort gekommen.  

  Es wird dir nicht gesagt: Gib dir Mühe und suche den Weg, 
damit du zur Wahrheit und zum Leben kommst! 
  Dies wird dir nicht gesagt. Fauler, steh auf: Der Weg selbst ist 
zu dir gekommen und hat dich, Schläfer, vom Schlaf erweckt. 
Wenn er dich aber erweckt hat, so steh auf und wandle! 
  Vielleicht versuchst du zu wandeln und kannst nicht, weil 
dir die Füße weh tun. Warum tun dir die Füße weh? Etwa weil 
sie auf Befehl der Habsucht auf rauen Wegen liefen? Aber das 
Wort Gottes hat auch die Lahmen geheilt. Siehe, sagst du, ich 
habe gesunde Füße, aber den Weg selbst kann ich nicht sehen. 
Er hat auch die Blinden erleuchtet! hl. Au gus ti nus († 430)

„Fauler, steh auf“

Evangelium nach
Johannes 14, 1-12

Ich bin der Weg Jesus sagte zu ihm: 
Ich bin der Weg und die 
Wahrheit und das Leben; 
niemand kommt zum Vater 
außer durch mich. Wenn 
ihr mich erkannt habt, 
werdet ihr auch meinen 
Vater erkennen. Schon jetzt 
kennt ihr ihn und habt ihn 
gesehen.

Philippus sagte zu ihm: 
Herr, zeig uns den Vater; 
das genügt uns. Jesus 
antwortete ihm: Schon so 
lange bin ich bei euch, und 
du hast mich nicht erkannt, 
Philippus? Wer mich 
gesehen hat, hat den Vater 
gesehen. Wie kannst du 
sagen: Zeig uns den Vater?

Glaubst du nicht, dass 
ich im Vater bin und dass 
der Vater in mir ist? Die 
Worte, die ich zu euch 
sage, habe ich nicht aus 
mir selbst. Der Vater, der 
in mir bleibt, vollbringt 
seine Werke.

Glaubt mir doch, dass 
ich im Vater bin und dass 
der Vater in mir ist; wenn 
nicht, glaubt wenigstens 
aufgrund der Werke!

Amen, amen, ich 
sage euch: Wer an mich 
glaubt, wird die Werke, 
die ich vollbringe, auch 
vollbringen, und er wird 
noch größere vollbringen, 
denn ich gehe zum Vater.
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Sie wählten sieben Männer 
von gutem Ruf und 

voll Geist und Weisheit
1. Lesung aus der Apostelgeschichte 6, 1-7

Ihr seid ein auserwähltes 
Geschlecht, eine königliche 

Priesterschaft 
2. Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus 2, 4-9

In diesen Tagen, als die Zahl der Jünger zunahm, begehrten 
die Hellenisten gegen die Hebräer auf, weil ihre Witwen bei der 

täglichen Versorgung übersehen wurden. Da riefen die Zwölf 
die ganze Schar der Jünger zusammen und erklärten: Es ist nicht 

recht, dass wir das Wort Gottes vernachlässigen und uns dem 
Dienst an den Tischen widmen. Brüder, wählt aus eurer Mitte 
sieben Männer von gutem Ruf und voll Geist und Weisheit; ih-

nen werden wir diese Aufgabe übertragen. Wir aber wollen beim 
Gebet und beim Dienst am Wort bleiben.

Der Vorschlag fand den Beifall der ganzen Gemeinde, und sie 
wählten Stephanus, einen Mann, erfüllt vom Glauben und vom 
Heiligen Geist, ferner Philippus und Prochorus, Nikanor und Ti-

mon, Parmenas und Nikolaus, einen Proselyten aus Antiochia. Sie 
ließen sie vor die Apostel hintreten, und diese beteten und legten 
ihnen die Hände auf. Und das Wort Gottes breitete sich aus, und 
die Zahl der Jünger in Jerusalem wurde immer größer; auch eine 

große Anzahl von den Priestern nahm gehorsam den Glauben an.

Kommt zum Herrn, dem lebendigen Stein, der von den Menschen 
verworfen, aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist. Lasst 
euch als lebendige Steine zu einem geistigen Haus aufbauen, zu 

einer heiligen Priesterschaft, um durch Jesus Christus geistige 
Opfer darzubringen, die Gott gefallen. Denn es heißt in der Schrift: 
Seht her, ich lege in Zion einen auserwählten Stein, einen Eckstein, 
den ich in Ehren halte; wer an ihn glaubt, der geht nicht zugrunde.

Euch, die ihr glaubt, gilt diese Ehre. Für jene aber, die nicht 
glauben, ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum 

Eckstein geworden, zum Stein, an den man anstößt, und zum 
Felsen, an dem man zu Fall kommt. Sie stoßen sich an ihm, weil 

sie dem Wort nicht gehorchen; doch dazu sind sie bestimmt.
Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche 

Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das sein besonderes 
Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, 

der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Euer 
Herz lasse sich nicht verwirren. Glaubt an Gott, und 
glaubt an mich!

Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. 
Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch dann gesagt: 
Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten?

Wenn ich gegangen bin und einen Platz für euch 
vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch 
zu mir holen, damit auch ihr dort seid, wo ich bin. 
Und wohin ich gehe – den Weg dorthin kennt ihr. 
� omas sagte zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin 
du gehst. Wie sollen wir dann den Weg kennen?

Antwortpsalm: 33 (32), 1-2.4-5.18-19

Kehrvers: Lass deine Güte über uns walten, o Herr,
denn wir schauen aus nach dir.
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Glaubend Fragen stellen


